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962 DIE BERNER WOCHE

CHRONIK DER BERNER WOCHE
BERN ERLAND w.

6. September. Die Kirchgemeinde Köniz
wählt zum Pfarrer an die neu errichtete
Pfarrstelle in Wabertl Herrn Ulrich Müller,
Hilfspfarrer in Wabern.

— In Köniz wird der Sängertag des Kreis-
gesangverbandes mit 500 Sängern und
Sängerinnen durchgeführt.

7. Der Kanton Bern hat seine Anbaupflicht
erfüllt. Bei einer vorgeschriebenen Pflicht-
fläche von 72 900 Hektaren wurden etwas
über 72 000 Hektaren mit Ackerfrüchten
bebaut.

— Der Kanton Bern hat mit einem Kartell
schweizerischer Kantonalbanken und dem
Berner Banksyndikat die Uebernahme eines
Anleihens von 29 Millionen Franken ver-
einbart.

8. Der Arbeitsmarkt weist auf Ende August
im Kanton Bern 475 gänzlich Arbeitslose
gegenüber 659 im gleichen Monat des Vor-
jahres auf.

— Die Landwirtschaftliche Genossenschaft
Huttwil beschliesst die Errichtung einer
elektrischen Grastrocknungsanlage.
Beim Aufstieg auf das Doldenhorn stürzen U.
zwei zusammengfiseilte.-19 jährige,.Touristen,-.-.
in eine Gletscherspalte, wobei ein Mecha-
nikerlehriing—aus- Bern einen ' tödlichen '

Schädelbruch erleidet.
— Zur Förderung des Marionettentheaters der --rt

Berner Künstler Walter Clénin, Fernand
Giauque, Carl Bieri und Gustave Piguet,
gründet sich ein Verein der Freunde des 12.
Marionettentheaters Festi-Ligerz.

9. Der Stadtrat von Thun beschliesst die
Revision der Statuten der städtischen
Pensionskasse im Sinne einer Erhöhung —
des Prämienbeitrages von sieben auf acht
Prozent der Besoldungen. Für den Ausbau
der Benzolanlage im Gaswerk werden
33 800 Franken bewilligt.

Die diesjährige Bettagskollekte fällt nach
dem Beschluss des bernischen Synodal-
rates je zur Hälfte dem Verein der Freun-
dinnen junger Mädchen und dem christ-
liehen Verein junger Männer zu.
In Rüegsau wird das Bauernhaus des
Landwirtes Walter Muggli ein Raub der
Flammen. Die Familie mit fünf Kindern
kann kaum das nackte Leben retten. Die
ganze Viehhabe bleibt in den Flammen.
Köniz beschliesst die Schaffung der Stelle
einer vierten Gemeindekrankenschwester
l'ür den Bezirk Wabern.
Der Begierungsrat beschliesst die Schaf-
fung einer hauptamtlichen Stelle eines
kantonalen Oberexperten zur Beaufsichti-
gung und Förderung des Turnwesens in
den Primär- und Mittelschulen.
In Grandcourt brennt ein Anbau der Fahr-
rad- und Metallwarenfabrik Motos Sports
AG. nieder. Der Materialschaden ist he-
deutend.
Auf einer Geschäftsreise stürzt der 41 jäh-
rige Familienvater Rudolf Simon-Schnei-
der aus Reutigen vom Velo zu Tode.
Die kantonale Zentralstelle für Kriegswirt-
Schaft erlässt einen Aufruf zum Sammeln
von Buchnüsschen, und errichtet in jeder
Gemeinde,- wo BuehDÜssehen^anfallenv eine
Sammelstelle.
Die oberländischen Vereine für Pilzkunde
veranstalten verschiedene Pilzausstellun-
gen, so in Thun und Unterseen.

Iii Langenthal wird eine internat. Hunde-
Ausstellung eröffnet, die von rund 600
Hunden aus 37 verschiedenen Rassen
beschickt wird.
Die erste Sessionswoche des neugewählten,
bernischen Grossen Rates nimmt den
Staatsverwaltungsbericht ,entgegen. Eine
Motion von Gemeinderat Huhacher be-
gründet das Projekt der Erstellung der

Grauholzstrasse. Die Revision der berni-
sehen Steuergesetzgebung wird einer vor-

läufigen Lösung entgegengeführt: Das

Merkmal der Teilrevision ist eine Eni-

lastung nach sozial- und familienpoliti-
sehen Gesichtspunkten. Von den über ein

Dutzend neuen Motionen seien erwähnt
eine Motion betr. eine linksufrige Brienzer-

seebahn, eine Motion für die Förderung
des Wohnungsbaues, ferner zwei Motionen
betr. Einführung des aktiven und passiver
Wahlrechtes der Frauen.

STADT BERN
6. September. Im Kasino Bern wird eine

Rotkreuz-Ausstellung unter Beisein dei

Behörden eröffnet.
— Das Stadttheater eröffnet die Vprspielzeit,
— In der Kunsthalle findet die Vernissage

einer Ausstellung „Schweizer Künstler in

Paris" statt.
7. Die Universität erteilt Herrn Dr. Leo

M. Kern den Auftrag, im Wintersemester

an der juristischen Fakultät Vorlesungen
über die wirtschafts-wissenschaftliche Do-

kumentation zu halten.
4f Der Berner-StadttatJjßschli.essi^n,die-Aii8--

grabungsarbeiten und die Restaurierung
'—der Klosterruine Rüeggisberg IüOOOT't. z«

leisten. Ferner werden für die Weiterlüh-

rung der römischen Ausgrabungen auf der

Engehalbinsel und der neuentdeckten
Stadtmauern am Münsterplatz Beiträge

gesprochen. Erheblich erklärt werden eine

Motion betr. möglichste Gleichstellung der

Aushilfsangestellten mit dem Gemeinde-

personal, Förderung der Bauersatzstoff-

Wirtschaft und der Kleinsiedelung, Be-

sprochen wird des weitern die Sanierung

der Verdienstverhältnisse bei Meisterinnen

und Arbeiterinnen im Damenschneiderin-

nengewerbe.

Der Berner Schrittsteller-Verein stellt seine Mitglieder vor (Forts.)
Am Abend fand der Ehemann den Divan in der Stube als Bett

vorbereitet.
,,Du kannst wählen", sagte ihm die Frau. „Mir ist es gleich. Willst,

du dich ins Bett legen? Dann werde ich auf dem Diwan schlafen."
„Wie du willst." „Ich werde auf dem Diwan schlafen."
„Ich mache dich darauf aufmerksam, dass es unbequem ist. Wir

können jede Woche abwechseln. Der Gerechtigkeit willen. Willst du
anfangen?"

„Ich fange an."
Sie erwachten früh. Hörten die Vögel singen. Sie schliefen spät

ein und lauschten dem Gesang der Grillen. Welche Müdigkeit! Welche
Qual! Aber die Qual würde bald aufhören. Man musste sich die
Sache verdienen, die in diesem Falle die Befreiung war. Aufs neue
wechselten die Betten.

Schlaflose Nacht!
Sie begannen leise und scheu miteinander zu sprechen, während

ihre Blicke immer länger auf dem Mund und in den Augen des andern
verweilten.

„Binnen kurzem werde ich allein leben", dachte die Frau mit
bitterer Freude.

„Binnen kurzem wirst du fortgehen", dachte der Mann und zwang
sich, zufrieden zu sein.

Es verging ein Monat. Es verging noch eine Woche. Sie waren
bleich und mager geworden. Jetzt sprachen sie nicht mehr mitein-
ander. Sie hatten Angst, sich anzusehen. Die Frau hatte immer einen
roten, feuchten Mund. Der Mann ein schwarzes, unruhiges Löcklein
auf der Stirne.

Und in der Nacht die Grillen, die Grillen! Was für eine Musik
in der Stille!

Warum diese Schlaflosigkeit? Dieses Sieden, dieses Gären im
Blut? Der Mann stand auf und ging ans Fenster. Mitternacht.

„Und sie", dachte er, „und sie, was macht sie? Schläft sie?
Kann sie schlafen? Wieso kann sie schlafen?"

Er hätte sie gerne sehen mögen. Oh, nur sehen. Hatte sie noch
im Schlaf den Mund ein wenig geöffnet Zwischen den Lippen sah
man dann immer die Zähne glänzen.

Er wusste, dass sie die Türe halb offene liess, weil die Hitze so
drückend war. Er hätte durch den Spalt hineinspähen können.

Was kam ihm in d'en Sinn? War er so schwach?

Was ging es ihn an, wie jene Frau schlief? Er machte sich Vor-

würfe, beschimpfte sich.
Und während er sich beschimpfte, schlüpfte er ganz leise in die

Pantoffeln, erhob sich ganz leise auf die Zehen und schämte sich

dessen, was er tat, schämte sich, dass er nicht imstande war, die Zeich-

nung des Mundes der Frau von seiner Netzhaut wegzuwischen.
Auch die Frau war in dieser Nacht aufgestanden und war ans-For

ster gegangen. Auch die Frau hatte dem Gesang der Grillen zugehört.

Und das Bild des Gatten mit dem schwarzen Löckchen in der Stirne

kam, um sie zu betören. Sie biss sich in die Lippen. Er war abge-

magert, war bleich, die Wangen eingefallen, die Augen fiebrig- WeM

er krank wäre Sicher, sie musste so rasch wie möglich weg, damit

man sich nicht mehr sähe, damit sie ihn von ihrer Gegenwart befreie.

Er hasst sie, unzweifelhaft. Und sie so vor sich sehen, jeden Dg,

alle Tage Er hasste sie
Sie fühlte einen salzigen Tropfen zwischen ihre Lippen dringe"-

„Er schläft und hasst mich. Er hasst mich sicher noch im Sch •

Wie sieht das Gesicht des Mannes, der mich hasst, im Schlaf aus.

Sie schlüpfte in die Pantoffeln und machte sich auf.
„Sicher wird er schlafen und mich nicht sehen. Und wenn

aufwachte, mich sähe, irgendeine Entschuldigung Ich hörte ei

Schrei, ich glaubte, dass du "
Sie trat in den Gang, ging auf den Zehen mit weit aufgerissene

Augen ins Dunkel. Auf einmal Mein Gott
Sie fühlte sich zwischen zwei Arme gepresst, schrie, vor ne ne

vor Glück, vor Verlangen. l.
Dann, als sie vom Boden aufgehoben wurde, fing sie an zu sc

zen, zu lachen, zu jammern, zu leiden und sich zu freuen, zu

als ob sie den Verstand verloren hätte.
Das Kind wurde Gioia, Freude, getauft.
Der Richter, der kleine, weise Richter, wollte Pate sein.

Erschienene Werke: „La recruta Senzapace", Soc. An.

Natale Mazzuconi, Lugano, 1939. Deutsch: Büchergilde
^

Zürich. Franz.: Editions de la Baconnière, Neuchâtel. »H *• „

roman, Soc. An. Succ. a Natale Mazzuconi, Lugano, 1941. "
Novellen, Soc. An. Suce, a Natale Mazzuconi, Lugano, „II jjj.
Novellen, Soc. An. Succ. a Natale Mazzuconi, Lugano. >«' („or
Vellen, Büchergilde Gutenberg, Zürich (nur Deutsch). „La be ^
Französisch: La mauvaise plaisanterie). Le Mois Suisse. vurde'-.
100 Novellen, Hörspiele usw., die durch Radio Lugano gesende n
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i0.
k. September. Ois Kirvkxemeinâe XSyix

wöldt ?um kksrrer on die neu erricktete
fkorrstells in Wsdern Herrn lllricb NüIIvr,
flilkspksrrer in IVobern.
In Könix wird der Sângertag des Kreis-
gesangverdsnà mit 500 Sängern >,»<!

Löngerinnen durekgelübrt.
7. Der Ksntvn Kern bot seine ^ndaupllickt

erküllt. kei eine?' vorgesedriedenen Kkliedt-
klâede von 72 900 Delctaren wcirde?? etwas
über 72 000 Ilektoren mit ^Vekerkrüebten
bebout.

— Der Ksntvn kern dat mit einern Kartell
scbweixeriseber Ksntonslkonken uixl dem
ker??er kands^ndilcat die Dedernadme eines
Anleihen« von 20 Millionen kranken ver
eindart.

». »er ^rdeitsmarkt weist oul Knde August
irn Ksnlon kern 175 gonxlicb Arbeitslose
gegenüber 650 im gleieken Nonst cles Vor-
j obres suk.

— Die Kandwirtsedaktliede Denossensedakt
DuDvvî! desedliesst die Krriedtung ei??er
elektriscben grastrocknunxssnlsxe.
keim Vukstieg oul clos voläenkorn stürben
xwei xusommengeoellte-19jöbrlge>.Komueten-.... -
in «ine tiletscberspslte, wobei ein Neebs-
rukerlekrlrng- oris ker» einen >ö<ilicbe»
Leködvlkrucb erleidet.
Xur förderung des Msrionettentbegters der
ker??er Künstler Walter Klenin, Ker??snd
Diauc^ue, Karl kieri und Kustave Kiguet,
gründet sicb ein Verein der freunde des 12.
Msrionettentbesters Kesti-Kigerx.

9. Der 8tadtrat von Kdun desedliesst die
Revision der Ltotutvn der städtischen
pensionskssse irn Sinne einer Krköbung —
des Krämiendeitrages von siede?? auk aedt
pro/.ènt der Lesoldungen. für den àusdsu
der kenxolsnlsge im vsstverk werden
33 800 Kra??de?? dewilligt.

Die diesjöbrige kettsxskollekte köllt nseb
dein kesedluss des dernisede?? 8^nodal^
rst.es je nur Dälkte dem Verein der Kreun-
dinnen junger Nödeben und dem ebrist-
lieben Verein junger Nsnner xu.
In küexssu wird dos ksuernbsus des
Ksndwirtes VVolter Nuggli ein Ksud der
Klammen. Die Kamilie mir kü??k Kindern
kann kaum das naedte Deden retten. Die
ganxe Vieddade dleidt in den Kla?nmen.
Köm? bescbiiesst die Lcbokkung der Ltelle
einer vierten Lemeindekrsnkenschwester
iür den ke?irk Wsdern.
Der Degiercingsrat desedliesst die 8edak>
k??ng ei??er da??ptamtlieden 8 teile eines
kontonslen Vderexperten xur kesuksiebti-
xunx und förderunx des iurnwesens in
de?? Krimar- ??nd Mittelsedulen.
I n (îrandcourî drennî ein ^ndau der Kadr-
rod- und Netollwsrenksbrik V « tos Lports
,v < i. nieder. ver Nsteriolsekoden ist be-
de??tend.
^uk einer Kesedäktsreise 8ìûrxî der 4kjäd>
rige Kamilienvater Kudolk 8imon>8ednei»
der »US keutixen vom Velo XU Hode.

Die Dsntonsle Xe?^trs!srelle kür XrieFswirt^
sxbotl erlösst einen .Visruk r.uin 8smmeln
von kucdnüsscden, und erriedtet ir» jeder
De?nei??de, >vn I3ued??üssede?t snt'i?!le??> eine
Lammelstelle.
Die oderlsndiselien Vereine kür kilxlc?lnde
veronstsiten versebiedsne pilxsussteliun-
xen, so in Ibun und vnterseen.
I?? Dan^enikal >vird eine inîernsr. Dunâe»
Ausstellung ernkkneî, die von rund 600
Hunden ous 37 versebisdenen Kossen
bescbiekt wird.
Die ersìe Lessiniisvvnede des neugevvâdlten
berniseben ürossen Kotes nimmt den
8tostsVerwsItu»N»deri«bt .Mtxoxen. Kine
Notion von (Zemeinderot IIuboeber be-
gründet das DrojeDt der Drstellung der

Lrsuholxstrssse. vie vevision der derni-
sehen 8teuerxesetxxedunx wird ein«
1-iuIÌFen I.ÜSUNA entxe^enZekükrt^ 0zz

Nerlcmal der l'eilrevisinn ist eine Lm
lostunA noeb saxisl- und komibenpolitr
seben Vesicbtspunkten. Von den üdsr à
Outxend neuen Notionen seien er«à>
sine Notion betr. eine linksukri^e kriemet
seedshn, eine Notion kür die kordermz
des Vkohnunzsdsues, kerner ^wei UvtivrM
detr. Dinküdrung des alitivei? und pÄssivei,
IVshirechtes der frsuen.

6. September. Im Xssino kern wird sin,

kotkreux-^usstellunx unter Beisein >I„

Lebörden erökknet.
— vos »tsdtthester erökknet die Vyrspiàit
— In der Xunstksiie kindet die Vernisssx,

einer VussîeII?ing ,,8el?>veÌ2er Künstler in

karis" statt.
7. Die Universität erteilt Derrn Dr. Do

U. Kern den ^Vuktrag, im Wintersemester

an der jnristiseden Kalcultät Vorlesungen
üder die ^virtsedakts-^vissenselisktlielie Öo-

kumentotion ?.u bolten.
II. ver SsraerLtLdàtàseUiss^âèà»

Frabunxsorbeiten und die kestourierMz
—der Klosterruine küexxisderx 10 000 Vr t«

leisten, ferner werden kür die WeiterM
runA der römischen ^usArobunAen ouk à
Kngehsldinsel und der neuentdsàv
Stsdtmsuern sm Nünsterplstx kàìix?
gesproelivn. Krtiedliel? erlclärt werden à
Notion detr. ?nög!iel?ste Dleiel?ste!lung cler

^.usbilkssnAestellten mit dem (irmeinà-
personol, förderuaA der kguersotWwü-
VVirtsebskt nnd der Kleinsiedelung. I!«

spraeben wird des weitern die Lsiiieruiix

der Verdienstverdältnisse dei Meisterinnen

und ^rdeiterinnen im Damensclineillà
nenxewerbe.

Der kerner Sctirittsteller-Verein stellt seine Mitglieder vor 'forts.)
.Vm ^Ibend kond der f.bemsnn den Oivon in der Ltube »>s kett

vorbereitet.
,,v» konnst wökien", sogt« ibm die frou. ,,Nir ist es gleich. Willst

du died ins Detd legen? Dann werde ied auk dem Diwan sedlsken/'
„Wie du willst." „leb werde suk dem viwon sebisken."
,,Ied maede died darank aukmerksam, dass es undec^uem ist. Wir

l<ön?ilen jede Woede adweedselrn Der Dereedtigdeit wille??. Willst du
onkongen?"

,,Ied lange a??. '

8i« erwoebtsn krüb. Hörten die Vögel singen. Lie scblieken spät
«in und lousokten dem vesong der vrilien. VVeiebe Müdigkeit! Welche
t)usi! Vber die <)uol würde bold oukbärsn. Nsn musste sieb die
8aede verdiene??, die ii? diesem Kalle die Dekrei??ng war. ^Vuks neue
weedselten die Detden.

Leblokiose Voeb l!
8ie degan??e?? leise ????d sede?? miteina??der xu spreeden, wädrend

idre Dliede immer länger auk dem Nund und in den ^ugen des ai?der??
verweilten.

„Kinnen lcnr?.em werde ied allein leden", daedte die Krari mit
bitterer freude.

kin??e?? lc??rxem wirst du kortgeden", daedte der Na???? und ?.wang
sieb, xukrieden xu sein.

Ks vergi??g ei?? No??at. d's verging ??oed vi??e Woede. 3ie ware??
bieivb und msger geworden. .letxt sprscben sie nicbt mebr mitkin-
a??der. 3ie datten ^Vngst, sied a??xusel?e??. Die Krau datte immer einen
roten, keuedten Nund. Der Nani? ei?? sedwarxes, unrudiges Döedlei??
auk der 3tirne.

lind in der Usebt die llrilien, die drillen! Wos kür eine Nusik
in cler 3til!e!

Warum diese 8el?1aklosigl<eit? Dieses 8ieden, dieses Dären i???

kiut? ver Nsnn stund suk und ging uns fenster. Nitternocbt.
,,IInd sie", docbte er, „und sie, wos msebt sie? Lebiökt sie?

Ka???? sie sedlaken? Wieso 1ca??n sie sedlaken?"
Dr dätte sie gerne seden mögen. Dd, n??r sede??. Datte sie noed

im 8edlak den Nund ein we??ig geökk??et? Xwiseden den Kippen sad
man dan?? immer die Aädne glänsen.

Itr wusste, dsss sie die Iür« bolb okken liess, weil die Ilitxe so
drüekend wsr. Kr kstts durch den Lpslt bineinspökcn können.

Wos ksm ibm in den Linn? War er so sebwscb?

Wos ging es ihn sn, wie jene frou sckliek? Kr mochte sick Vor

würks, bescbimpkte sich.
lind wokrend er sich besobimpkte, scblüpkte er gsox leise in â

Kantokkeln, erdod sied gan? leise auk die Xeden und sedä?ntk 8ldl

dessen, was er tat, sedämte sied, dass er ??iel?t. imsdande war, 6is Xeiâ

??ung des Nundes der Krau von seiner Netxdaut wegxuwiseden
Vueb die fron wsr in dieser Vocbt sukgestonden und wsr »os ?»

ster gegsngen. Vnvb die frou botte dem (lesong der drillen xugedöd.

lind dos Bild des dstten mit dem sebworxen Köekcben in der »time

ksm, um sie xn betören. Lie biss sieb in die Kippen. Kr wsr sl>?«'

msgert, wsr bleich, die Wsngen eingeksllen, die ugen klebrig.
er lcra??!( wäre? 8ieder, sie musste so rased wie mögliel? >veg, àmit

man sied niedt medr säde, damit sie idn von idrer Degenwart tieireie.

Kr dasst sie, ?in7.weikeldakt. Und sie so vor sied sede??, jeden
alle 3^age Kr dasste sie

3ie küdlte einen sämigen Kropken xwiseden idre Kippen dringen

,,Kr sedläkt und dasst mied. Kr dasst inied sieder noed im ^ek
^

Wie siedt das Desiedt des Mannes, der mied dasst, im 8edlak aus

Lie scblüpkte in die kontokkeln und mochte sick out.
^

,,3ieder wird er sedlaken und miel? niedt sede??. D??d >?'enn
^

sukwsebte, mich ssbe, irgendeine Kntscbuldigung leb körte >"

Lebrei, ieb gloubte, dsss du "
^

Lie trot in den dong, ging suk den /eben mit weit sukgerisseoe

.V ugen ins vunkel. Vuk oinmsl Nein dott I
Lis küblte sieb xwiscben xwei Vrme gepresst, scbrie vor sous

vor Dlüelc, vor Verlangen. ^

Da??n, als sie vom koden aukgedoden wurde, king sie an se

xen, x?i laeden, jammern, xu leiden ??nd sied xu kreuen, ^
als od sie den Verstand verloren dätte.

Das Kind wurde Diois, Kreude, getaukt.
Der Diedter, der Kleine, weise Diedter, wollte Kate sen?

Krsedienene Werde: ,,Ka reeruta 3e??xapaee" 8oe. Vn
I^atale Maxxcieoni, Kugano, d939. Deutsed: küedergilde ^/ürieb. fron?.. : Kditions d« Is koconnisre, .Veuckôtel. " ^
romsn, Loc. Vn. Luce, s l^stsle Noxxucani, Kugsno, I9il. "
bilovelle», Loc. Vn. Luce, o Votole Nsxxuconi, Kugono, „II
Novellen, Loc. Vn. Luec. » Votole Ns??ueom, Kugsno.
vollen, Lüvbergilde dUtenberg, Xllrieb snur veutscb). ,,K» do ^
I'rsnxösisob: Ks mauvoise xloisonteriej. Ke Nois Luisse. »mlso
100 Novellen, Hörspiele usw., die durob kodio Kugsno geseoae "
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